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6. Jahrgang. Nr. 41. 7. Gkt. 1920

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

ver „pädagogischen Blätter" 27. Jahrgang.

Kür die
5chr!stleitung des Wochenblattes:

I. Troxler, Prof.. Luzern, Billcnstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen zur 5chweizer-5chule:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle 5- Rickenbach. Einsiedeln

Inseraten an nähme
durch die PublicitaS A -G., Luzern.

Jahrespreis Fr. li> bei her Post bestellt Fr. 10.20
tEheck IX 0,lS?) iAusland Porto,«schlag). Preis der 32 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Inhalt: Stellenlos! — Erziehung zur Gesundheit. — Nachklänge zur Tagung in Einsiedeln. — Kran-
kenkasse. — Berein katholischer Lehrerinnen. — Schulnachrichten. — Lehrerzimmer. — Stellender-
mittlung. — Bücherschau. — Inserate.

Beilage: Mittelschule Nr. 7 (mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe).

Am 30. April lf. Jahres waren im Kt.
Bern (lt. Bericht des Bern. Lehrervereins)'
545 Lehrpersonen stellenlos, 136
Lehrer und 409 Lehrerinnen. Der große
Lehrerüberfluß ist also zunächst eine Folge
der Ueberproduktion der bernischen Lehrer-
innenseminare. Anderwärts bestehen ähn-
liche Verhältnisse. Aber auch die Lehrer-
seminare bilden weit über den Bedarf Lehr-
kräfte aus. Zwar ist in den letzten Jahren
ihre Frequenz erheblich zurückgegangen, so

daß für die männlichen Lehrkräfte die Aus-
sichten auf Anstellung in der nächsten Zeit
wieder besser werden dürften, sofern nicht
infolge Neuregelung der Besoldungsverhält-
nisse sich jetzt wieder ein neuer Andrang
zeigt.

Man kann es zwar im Interesse der
Schule begrüßen, wenn für die Schulze-
meinden bei Besetzung einer Lehrstelle eine
gewisse Auswahl möglich ist. Auf der
andern Seite aber wird man sich wohl hin-
eindenken können in das Herz voll Kum-
mer und Sorgen derjenigen, die neben-
ausstehen und Jahre lang warten müs-
sen, bis sie zu einer leidlichen Anstellung
kommen, die ihren Wünschen und Kräften
entspricht. Unterdessen sind sie genötigt,
fremdes Brot zu essen, das sie so gerne im
Lehrberufe selber verdienen möchten.

Alle Kreise, die an der Schule interessiert
sind — und wer wäre das nicht! — sollten

darauf bedacht sein, der Ueberproduk-
tion an Lehrkräften zu steuern. Wäh-
rend große Nachfrage herrscht nach Män-
nern, die Gott dem Herrn am Altare die-
neu und sich ganz seinem Dienste weihen,
nach tüchtigen Handwerkern, Dienstboten,
Haushälterinnen :c., schafft man durch die
Seminare und andere höhere Lehranstalten
ein Proletariat derJntellektuellen,
das nur noch mithilft, die sozial? Not zu
vergrößern. Gewiß soll die berufliche Nei-
gung zur Geltung kommen; allein manch-
mal gibt nicht diese den Ausschlag bei der
Berufswahl, sondern der relativ kurze Weg,
den man zur Erreichung eines Zieles vor
sich glaubt, welches Ziel sich dann aber nur
zu oft als trügerische butu morgana er-
weist.

Es hält heutzutage außerordentlich
schwer, für alle die stellenlosen Lehrkräfte
eine Beschäftigung zu finden, die ihren Ver-
Hältnissen angemessen ist. In kaufmännische
Geschäfte hinein taugen nur wenige, weil
ihnen die fachliche Ausbildung abgeht und
die Konkurrenz an fachlich gebildeten Be-
Werbern ohnehin groß ist. Wo sie noch
Anstellung finden, handelt es sich meist um
untergeordnete Stellungen mit geisttötender
Arbeit. Im Handwerk kommen sie kaum
in Betracht. Im Post-, Telegraphen- und
Bahndienst ist der Andrang ohnehin sehr
groß und daher die Aussicht auf Anstellung
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